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INHALT KURZ

Reza hat sich aus dem moralischen Sumpf der Stadt zurückgezogen und führt mit seiner 

Frau und seinem Kind ein beschauliches Leben als Fischzüchter in einem Dorf im Norden 

Irans. Doch auch auf dem Land herrschen Korruption und Gewalt. Ein Grossfabrikant, der 

beste Beziehungen zur Regierung unterhält, zwingt die lokalen Bauern und kleinen 

Unternehmer mit allen Mitteln in ein Netz der Abhängigkeit. Reza ist fest entschlossen, sich 

dem Filz fernzuhalten – doch eines Tages sind seine Fische tot. Eindrücklich erzählt der 

Film, wie korrupte Kartelle aus Macht und Geld das Leben im Iran beherrschen.

INHALT LANG

«In diesem Land ist man entweder Unterdrücker oder Unterdrückter» heisst es irgendwann 

in Mohammad Rasoulofs neuem Film mit dem bezeichnenden Titel A Man of Integrity. Um 

diesem Dilemma zu entkommen, ist der 35-jährige Reza aus Teheran weggezogen und hat 

sich in einem kleinen Dorf im Norden Irans niedergelassen, wo er ein beschauliches Leben 

als Fischzüchter führt. Seine Frau ist Rektorin an einer Mädchenschule, gemeinsam haben 

die beiden einen Buben. Doch auch auf dem Land herrschen Korruption und Gewalt. Ein 

Grossfabrikant, der beste Beziehungen zur Regierung unterhält, zwingt die lokalen Bauern 

und kleinen Unternehmer mit allen Mitteln in ein Netz der Abhängigkeit. Da Reza fest 

entschlossen ist, auf saubere Weise seine Probleme zu lösen, gerät er bald unter die Räder 

einer Sozialordnung, die von Korruption durchdrungen ist und wo man zum Aussenseiter 

wird, wenn man sich nicht dem vorherrschenden Wertesystem unterordnet. Doch eines 

Tages sind seine Fische tot. Im Versuch, nicht klein beizugeben, sieht sich der sture Idealist 

zu Taten gezwungen, die er eigentlich verachtet. Eindrücklich erzählt der brennend aktuelle 

Film, wie korrupte Kartelle aus Macht und Geld das Leben im Iran beherrschen. Mit seiner 

Kritik an der iranischen Gesellschaftsordnung ist der Film wie alle bisherigen Werke von 

Rasoulof im eigenen Land verboten. Am Filmfestival von Cannes wurde A Man of Integrity 

als bester Film mit dem Hauptpreis «Un Certain Regard» ausgezeichnet. Ein intensives 

Drama und ein Politthriller über Korruption und Ungerechtigkeit.



BIOGRAFIE REGISSEUR

FILMOGRAFIE

2017 A MAN OF INTEGRITY

2013 MANUSCRIPTS DON'T BURN

2011 GOODBYE

2009 THE WHITE MEADOWS

2005 IRON ISLAND

2002 THE TWILIGHT

Mohammad Rasoulof wurde 1972 in Shiraz geboren. Er begann seine künstlerische Aktivität 

im Alter von neun, als er im Theater von Shiraz auftrat und betätigte sich später als 

Regisseur sowie als Autor fürs Theater. Er studierte Sozialogie an der Shiraz University und 

Filmschnitt am Sooreh Higher Education Institute in Teheran. Der Fokus auf gesellschaftliche

Themen und die Auswirkungen einer diktatorischen Regierung auf das Individuum sowie die 

Gesellschaft, tritt in fast all seinen Filmen zum Vorschein. Mit Twilight drehte er 2002 seinen 

ersten langen Dokumentarfilm. Nach den Ereignissen der Präsidentschaftswahlen im Iran in 

2009 wurden Mohammad Rasoulof und Jafar Panahi während den Dreharbeiten zu einem 

Film verhaftet und zu sechs Jahren Haft und 20 Jahren Berufs- und Reiseverbot verurteilt. 

Das Urteil wurde später auf ein Jahr Haft reduziert. 2011 wurde sein Film Goodbye (Be Omid

e Didar) für die 64. Internationalen Filmfestspiele von Cannes ausgewählt, daraufhin wurde 

sein Ausreiseverbot aus dem Iran aufgehoben. 2013 drehte er Manuscripts Don't Burn, der 

ebenfalls in Cannes zu sehen war Kurz darauf wurden sein Pass sowie seine persönliche 

Habe am Flughafen von Teheran konfisziert. Er ist derzeit auf Kaution frei. 2017 erscheint 

sein neuster Film A Man of Integrity.



INTERVIEW MIT DEM REGISSEUR

Basiert diese Geschichte zum Teil auf wahren Personen oder Situationen?

Mich interessieren in der Regel Geschichten, die etwas mit meiner Umgebung zu tun haben. 

Meine Figuren basieren auf den Menschen um mich herum. Wenn ich darüber nachdenke, 

finde ich auch in diesem Film Bezüge zu echten Ereignissen und Figuren.

Ich schaue nur um mich. Ich erzähle meine Geschichten, und innerhalb dieser Geschichten 

stelle ich Fragen. Viele dieser Fragen begleiten mich seit meiner Kindheit. Wenn wir zum 

Beispiel aus unseren Geschichtsbüchern in der Schule erfuhren, dass Könige vor Hunderten 

von Jahren die Menschen regierten, indem sie sie unterdrückten und Ungerechtigkeit walten 

liessen, fragte ich mich jeweils: Wie ist das möglich? Ich denke, ich stelle mir noch immer 

dieselben Fragen.

Wie beeinflusst die Zensur in Ihrem Heimatland den kreativen Prozess? Erschwert Ihre

angespannte Beziehung zu den Behörden die Suche nach einer geeigneten Crew?

Es wird oft gesagt, dass Begegnungen mit der Zensur und die damit einhergehenden 

Einschränkungen zu mehr Kreativität auf Seiten des Künstlers führen. Doch das ist nicht 

immer wahr. Irgendwann erreicht man einen Sättigungspunkt, der den Künstler zur 

Verzweiflung treiben kann. Wenn die Zensurbehörde es dir nicht erlaubt, mit deinem 



Publikum in Verbindung zu treten, musst du es über indirekte und feinsinnige Wege 

versuchen und gleichzeitig darauf achten, aufgrund dieses erzwungenen Rückzugs in die 

Zwischenzeilen nicht deprimiert zu werden. Auf der anderen Seite wird deine Arbeit mit der 

Zeit zu einem Monolog, wenn die Verbindung zum Publikum so begrenzt ist. Auch für dieses 

Problem musst du eine Lösung finden. Dieselben Zensurmechanismen, die dich an den 

Rand gedrängt haben, indem sie ein manipuliertes Bild von dir und deiner Arbeit 

wiedergeben (während diese der Öffentlichkeit nicht zugänglich ist), lenken auch die meisten

Menschen auf die von ihnen etablierten Ideale. Das ist ziemlich entmutigend, aber du findest 

immer Menschen um dich herum, die nach der Wahrheit streben. Mein Kernteam bleibt 

dasselbe und wir haben über viele Jahre der gemeinsamen Arbeit gegenseitiges Verständnis

und Respekt entwickelt.

Dennoch stiessen wir auf unerwartete Probleme während der Produktion. Beispielsweise gibt

es in A Man of Integrity eine wichtige Rolle, für welche wir eine starke Schauspielerin 

brauchten. Ich wusste, dass es eine heikle Rolle ist und dass sich möglicherweise aufgrund 

der Thematik und der Angst vor der Zensur niemand trauen würde, die Figur einer Nicht-

Muslimin zu spielen, deren Religion nicht definiert ist. Als Erstes bot ich die Rolle einer guten

Freundin an, erfolglos. Ich suchte weiter, doch niemand wollte sie spielen. Wir waren bereits 

am Ende der Dreharbeiten angelangt und ich hatte noch immer niemanden gefunden. Das 

beunruhigte mich sehr, bis etwas sehr Interessantes geschah: Meine Assistenten fanden 

eine angesehene Schauspielerin, die die Rolle akzeptierte. Sie verliess Teheran am Abend 

und erreichte den Drehort am Morgen. Sie war sehr müde, aber da wir nur eine begrenzte 

Zeit am Drehort zur Verfügung hatten, musste sie den wichtigsten und schwierigsten Teil 

ihrer Rolle am selben Tag abliefern. Ich war etwas besorgt, ob sie dazu bereit sein würde. 

Gleichzeitig nahm es mich wunder, weshalb sie die Rolle überhaupt angenommen hatte. 

Wenige Minuten vor Drehbeginn sass ich mit ihr im Auto, um die Rolle zu besprechen. Ihr 

war einfach alles klar. Sie verstand die Figur sehr gut und erzählte mir, dass sie Leute kennt,

die dasselbe erlebt hatten. Es war offensichtlich, dass ihre Motivation für die Rolle im 

Wunsch begründet lag, ihren Gefühle gegenüber dieser Ungerechtigkeit Ausdruck zu 

verleihen. Sie spielte die Rolle sehr ruhig und ohne Angst.

Die Beziehung Ihres Protagonisten mit den Autoritäten ist auch etwas paradox...

Dieses Paradox ergibt sich aufgrund der ethischen Vorstellungen des Protagonisten, denn 

die gesellschaftlichen Werte seiner Umgebung stehen in direktem Kontrast zu seinen 

moralischen Grundsätzen. In solchen Umständen rädert die Sozialordnung wie eine 

Maschinerie rücksichtslos weiter. Gehorcht man dem vorherrschenden Wertesystem nicht, 

welches in sich selbst völlig unmoralisch zu sein scheint, wird man als Aussenseiter und 

Störenfried angesehen.



Erzählen Sie uns etwas zu dem Betrieb im Film.

In unserer Geschichte ist „Der Betrieb“ ein Ort, wo Politik, Geld und Macht ineinander 

verflochten sind. Ein Ort, der aufgrund des Sozialgefüges grossen Einfluss auf das Dorf hat. 

Er hat gesellschaftliche Werte missachtet und obwohl viele der Dorfbewohner unglücklich 

sind darüber, schliessen sie sich lieber dem dominanten System an anstatt Reformen und 

Veränderungen herbeizuführen.

Stehen Rezas Goldfische stellvertretend für etwas im Iran, als Symbol?

Im Iran werden zum Neujahrsfest (Nowruzfest am 20./21. März) Goldfische als Symbol von 

Lebensfreude ausgestellt und verkauft. Mit der Wahl dieses Berufs für Reza wollte ich jedoch

vielmehr einen Teil seines Charakters erklären. Obschon er mürrisch und missmutig zu sein 

scheint und in seinem Blick Härte und Kälte liegen, hat er eine zarte Seele. Er ist wie eine 

Schnecke, die sich in ihrem harten Gehäuse versteckt.

Welche Bedeutung hat die Höhle, in die sich Reza zurückzieht, um dem Druck des 

Alltags zu entfliehen?

Die Abgeschiedenheit, die Reza wählt, zeigt, dass er die Hoffnung auf einen Wandel 

aufgegeben hat. Er isoliert sich von seiner Umgebung; wenn er schon keinen Wandel 

herbeiführen kann, möchte er wenigstens nicht Teil der Korruptionskette sein, die ihn umgibt.

In dieser Abgeschiedenheit und Einsamkeit zieht er sich in sein Gehäuse zurück. Jedes Mal, 

wenn er in die Therme geht, findet er dort etwas Kraft, die ihn weitermachen lässt. Das ist 

wie ein innerlicher Trip für ihn, er trifft dort auf sich selbst, und während er ein paar Gläser 

selbst gemachten Weins trinkt, vergisst er für einen Moment das Elend des Lebens.

Können Sie uns etwas zu der hektischen und dramatischen Szene der Attacke des 

Vogelschwarms erzählen?

Je mehr sich die Geschichte entwickelte, desto deutlicher nahm die Vogelszene Form an. 

Als ich sie im Drehbuch beschrieb, zögerte ich noch. Ich gehe in meinen Filmen vorsichtig 

mit künstlichen Eingriffen um. Aber die Geschichte hat mich dorthin gebracht. Die Attacke 

der Vögel war im Drehbuch von jeder Perspektive aus korrekt und wirkungsvoll, aber ich 

hatte Angst davor, sie mit Computeranimation umzusetzen. Ich befürchtete, es könnte nicht 

zu der Art von Geschichten passen, die ich in meinen Filmen erzähle. Schlussendlich 

entschied ich mich, sie drinzubehalten und die Bilder so wiederzugeben, dass sie nicht im 

Widerspruch zu meinen Geschichten stehen würden.



Wie haben Sie die Dynamik zwischen den Eheleuten Reza und Hadis entwickelt?

Hadis' Beziehung zu Reza ist sehr unterstützend. Sie möchte ihre Familie behalten. Hadis ist

eine starke Frau und ist neben Rezas Partnerin auch beschützende Mutter. Aufgrund ihrer 

Arbeit hat sie mehr soziale Kontakte mit der Aussenwelt als ihr Mann. Sie versteht die 

Abgeschiedenheit Rezas, aber sie ist keine Einzelgängerin wie er. Als sie ohne Ausweg 

dastehen, erliegt sie rasch den dominanten gesellschaftlichen Wertvorstellungen. Sie 

versucht, ihre Beziehungen und Ressourcen in ihrer Schule zu nutzen, um Rezas Probleme 

zu lösen. Selbst als der Gerichtsentscheid gefällt wird, rät sie Reza, sich wie die anderen zu 

verhalten, um der ausweglosen Situation zu entkommen – andere Leute zu bezahlen und die

notwendigen Kompromisse einzugehen. Hadis steckt fest zwischen Reza und der 

Gesellschaft, in der sie leben. Sie weiss, wenn sie so stur ist wie Reza, verschliessen sich 

ihnen alle Türen im Leben. Man könnte sagen, dass Hadis als eine Art Puffer zwischen Reza

und der Gesellschaft funktioniert.

Hat für Sie das System im Iran auch Echos im Westen?

Repressive Systeme haben offenkundige Gemeinsamkeiten. Zum Beispiel können sich 

anscheinend einige Leute im Iran mit den Erfahrungen des rumänischen Volks unter 

Ceaușescu identifizieren. Währenddem Rumänien unter einer kommunistischen Diktatur litt, 

beruht die politische Struktur im Iran heute auf einer religiösen Machtgrundlage. Die 

Geschichte von A Man of Integrity befasst sich mehr mit der Struktur, die so ein Regime 



hervorgebracht hat. In dieser Struktur bestraft der gesellschaftliche Druck automatisch 

diejenigen, die sich nicht einfügen und nicht den vorherrschenden sozialen Werten 

unterliegen. Wenn du nicht in den Panzer steigst, walzt er dich auf seinem Weg platt.

Wie sind Sie bei Montage und Kameraführung vorgegangen, um dem Film so einen 

nervenzerreissenden Rhythmus zu verleihen und ihn zu einer Art Thriller zu machen?

Die Arbeit mit dem Cutter beginnt für mich schon während des Drehbuchprozesses. Beim 

Schreiben werden die Grundsteine für den inneren Rhythmus der Geschichte gelegt. Der 

Kameramann kommt ebenfalls in der Drehbuchphase hinzu und ist beim Auskundschaften 

der Drehorte dabei. Natürlich entsteht ein Teil der Bildsprache aus der Geschichte heraus, 

aber schlussendlich entscheidest du selber, wo du stehen möchtest und wie du deine 

Geschichte erzählst. Geschichtenerzählen ist ein Abbild vom Geschmack des Erzählers und 

seiner Anschauung der Welt. In der Montage kannst du zum Beispiel zu einem schnellen und

aufregenden Rhythmus gelangen oder einen bedachtsamen (aber nicht zwingend 

langsamen) Rhythmus anschlagen, welcher ein grösseres gedankliches Engagement auf 

Seiten des Zuschauers verlangt. Dies ist eine Wahl, die auch die Art der Filmaufnahmen und

des Filmschnitts mitbestimmt. Ein Beispiel ist die Feuerszene: Damit wollten mein Cutter und

ich vielmehr Rezas Zusammenbruch ausdrücken als das eigentliche Feuer zeigen. Und für 

eine solch emotionale Szene nimmt man sich in dieser Art Film mehr Zeit als in einem 

Actionfilm. Damit soll die Geschichte aber nicht an Attraktivität verlieren, vielmehr ist man 

gezwungen, andere Wege zu finden, um den Reiz aufrechtzuerhalten. Ich möchte auch den 

Ton als eigenständigen Bestandteil herausstreichen, er ist nebst Montage und Kamera eine 

eigene unabhängige Einheit in der Erzählung.

Entspricht die Atmosphäre am Ende des Films einem konkreten Statement?

Ich weiss, dass jeder, der den Film gesehen hat, über diese Aussage lachen wird, aber als 

ich das Drehbuch zu A Man of Integrity schrieb, versuchte ich, eine hoffnungsvolle 

Geschichte zu erzählen. Nachdem ich das ganze Unglück gezeigt habe, das die Hauptfigur 

umgibt, wollte ich plötzlich sagen, dass das Leben trotz allem schön ist und man versuchen 

sollte, die Umstände zu verbessern. Während des Schreibprozesses wollte ich, dass Reza 

einen alternativen Weg wählt, doch ich konnte seine Wut nicht zügeln mit meinem 

Optimismus. Das bedeutet offenbar, dass ich einen gewaltsamen Ausgang der aktuellen 

gesellschaftlichen Situation im Iran erwarte. Ich konnte nicht auf Hoffnung bauen, um die 

Realität zu ignorieren. Auf der anderen Seite konnte ich auch die Macht der individuellen 

Entscheidungen in Bezug auf die soziale Ordnung nicht ignorieren. Aus diesem Grund ist die

letzte Szene sehr wichtig für mich. Ich suchte nach einer Situation, in der wir Reza bar 

jeglicher Menschlichkeit sehen, als wäre er zu Stein geworden, nach seiner letzten Reaktion 

gegenüber Betriebsvertreter Abbas und dem Angebot des Betriebs. In der letzten Szene 



gleicht Reza den Überresten eines Fossils, hilflos, nackt und still, hält er sich an einem Stein 

fest. Plötzlich beginnt er zu zittern. Der Klang seines stillen Weinens beschreibt sein 

menschliches Schamgefühl, und dieses innere Schamgefühl in Reza ist für mich eine grosse

Hoffnung, die mit der Realität übereinstimmt.

Die Gefängnisstrafe, die Sie zusammen mit Jafar Panahi erhielten, wurde auf ein Jahr 

reduziert, jedoch nicht vollstreckt. Fürchten Sie, dass sie noch vollzogen werden 

könnte?

Das iranische Justizsystem arbeitet auf mysteriöse Weise.  Der Haftbefehl von einem Jahr 

hängt über meinem Kopf wie ein Damoklesschwert, und mir wurde gesagt, dass er noch 

vollstreckt werden würde. Aber ich denke, dass die internationalen Einsprüche und der 

internationale Druck bisher dazu geführt haben, dass dies nicht eingetreten ist. Ich bin gegen

Kaution auf freiem Fuss, aber ich nenne das nicht Freiheit. Es ist ein Phantom der Freiheit. 

Es bedeutet, in Angst und am Abgrund zu leben. Immer, wenn ich aus dem Iran ausreisen 

will, fürchte ich, dass man mich daran hindern wird, und jedes Mal, wenn ich in den Iran 

einreise, überkommt mich die Angst. Aber ich kann meinen Kurs nicht ändern. Ich glaube an 

diese Lebensweise. Was kann ich in so einer Umgebung und unter solchen Umständen 

anderes tun, als jede kleine Lücke zu nutzen, um der Zensur auszuweichen und kreativ zu 

sein? Jedes Mal versuche ich, einen Weg zu finden, um das Hindernis der Zensur und die 

damit einhergehenden Probleme für mich und mein Team zu überwinden. Aber ich weiss 

nicht, wie lange ich so weitermachen kann. Die Hoffnung habe ich noch nicht verloren, ich 

versuche es weiter. Ich arbeite, so lange ich kann, und wenn es nicht mehr geht, tröste ich 

mich mit dem Gedanken, dass ich mein Bestes versucht habe. Ich glaube, dass ein Künstler 

immer Wege findet, um seine Gedanken auszudrücken. Selbst wenn sie mir das 

Filmemachen wegnehmen, finde ich neue Wege der künstlerischen Schöpfung.

Haben Sie das Gefühl, dass unter Präsident Hassan Rouhani irgendetwas Neues Form

annimmt, neue Richtungen eingeschlagen werden oder es Gründe gibt, hoffnungsvoll 

zu sein?

Präsident Rouhani hat einige Ideen, aber die Unfähigkeit, sie umzusetzen, hat mit dem Land 

zu tun, weil im Iran ein Präsident keine Exekutivgewalt besitzt. Rouhanis Regierung redet 

von Bürgerrechten, und es wäre ein grosser Schritt, wenn dies umgesetzt würde. Aber in 

Wirklichkeit hat sie nicht die Macht, um auch nur einen kleinen Teil davon zu realisieren. Die 

Essenz der herrschenden Macht im Iran ist totalitär. Sie geht nicht Hand in Hand mit der 

Rede- und Denkfreiheit. In Iran gibt es keine Rechtsstaatlichkeit, das Gesetz herrscht und 

entscheidet. Es gibt definitiv Hoffnung, und ob es das herrschende System möchte oder 

nicht, gesellschaftlicher Wandel wird sich nach und nach vollziehen und die Zukunft wird 

anders sein.
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